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denken. libre libero
pensee. pensiero.

Freidenker-Vereinigung der Schweiz Association Suisse des Libres Penseurs Associazione Svizzera dei Liberi Pensatori

Schweizer Medien reagierten

empfindlich, alsder Uno
Menschenrechtsrat im Mai
2008 seinen Länderbericht
überdie Schweiz veröffentlichte.

Ausgerechnet
Vertreterinnen aus Ländern wie
z.B. dem Iran hätten die
Umsetzung der Menschenrechte

in derSchweiz überprüft,
«grotesk» sei dies, schrieb
etwa die Weltwoche. Sie

kritisierte, dass der Bericht auf
Angaben von kritischen
Nichtregierungsorganisationen

basiere (eine
Sichtweise die die Weltwoche
mit China teilt!) und empfahl,

«im Wissen um die
Situation im eigenen Land
und ausgestattet miteinem
gesunden Selbstverständnis»

solle die Schweiz die
Kritik der Uno-Menschenrechtsexperten

ignorieren.

Menschenrechte - ein universeller Massstab
Diese Kritik entlarvt die
Arroganz der Kritiker des
Menschenrechtsrates.
Letzterer hat sich die Aufgabe
gegeben, ausnahmslos alle
Länder dem Verfahren der
«Universellen Periodischen
Überprüfung» zu unterziehen.

2007 sind gemäss dem
publizierten Prüfungskalender

die ersten Länder dem
Verfahren geprüftworden.
Darunter etwa auch
Holland. Auch dort hat der
Bericht z.B. auf rassistische
Vorfälle hingewiesen. Die
Holländer haben daraufmit
Gelassenheit reagiert.
Diese Haltung ist auch in
der Schweiz dringend
angesagt.

Der von der Schweiz initiierte

Menschenrechtsrat hat
dieAufgabe, die Menschenrechte

weltweit zu fördern
und zu schützen. Bewusst
wird auf Respekt,
gegenseitiges Verständnis und
Dialog zwischen allen
beteiligten Akteuren gesetzt.
Dazu gehört, dass sich auch
alle Beteiligtenallevier Jahre

einer Überprüfung
unterziehen müssen, welche
Defizite in der Umsetzung
der Menschenrechte
aufdecken soll.

Damit sollen die Menschenrechteais

universeller Massstab

- und nicht als

Selbstbedienungsladen -
durchgesetzt werden. Ein Massstab

muss für alle glei-

chermassen gelten. Er ist
absolut und misst auch im
Zentimeter- und M i 11 imeter-
bereich. Richtig angewendet

misst er unabhängig
davon, wer ihn benutzt.

Darin besteht die grosse
Errungenschaft derAllgemeinen

Erklärung der
Menschenrechte: Sie ist
Menschenwerk, humanistischer
Massstab, Willensausdruck
einer durch die Schrecken
des Krieges erschütterten
westlichen Welt. Der Mass-

stabgilt füralle, ist verbindlich,

aber weder in Stein
gemeisselt noch zum
unantastbar heiligen Buch
erklärt. DieWeltgemeinschaft
kann den Massstab
weiterentwickeln.
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